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1 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Hagel, Sturm und Starkregen bestimmen in den letzten Jahren zunehmend das Wettergesche-

hen in den Sommermonaten und halten die Menschen in Atem. Meldungen von lokal begrenzten 

Sturzfluten und Überschwemmungen mit katastrophalen Auswirkungen häufen sich in den  

Medien. Nach sehr kurzen intensiven Niederschlägen scheint das Wasser von überall her zu 

kommen, vom Himmel, aus der Kanalisation, von Weinbergen und Wegen.  

Starkregen stellen ein schwer kalkulierbares Überschwemmungsrisiko dar, da sie plötzlich und 

meist ohne Vorwarnzeit auftreten. Resultierende Sturzfluten erodieren Böden in Weinbergen und 

Ackerflächen und lagern ihn als Schlamm auf Straßen und in Höfen im Ort ab.  

Wasser dringt in Keller und Wohnungen ein und zerstört dort den Hausrat und die Gebäude-

technik. Schwimmt dabei der Heizöltank auf, kommt es zu erheblicher Umweltverschmutzung. 

Wenn derartige Gefahren unterschätzt werden und keine Vorsorge getroffen ist, kann dies zu 

hohen Schäden führen. 

Im Juni 2010 ging im Westen und Südwesten von Kleinkarlbach ein besonders heftiger Starkre-

gen nieder. Das Wasser aus den Weinbergslagen floss über Wege und Straßen in den Ort und 

überschwemmte die tiefliegenden Bereiche. In den folgenden Jahren kam es zu weiteren, aller-

dings weniger heftigen Starkregenereignissen.  

Die OBERMEYER Planen + Beraten GmbH, Kaiserslautern, wurde von der Ortsgemeinde Klein-

karlbach, 2017 mit der Bearbeitung eines örtlichen Hochwasservorsorgekonzeptes beauftragt. 

 

2 Ziel des örtlichen Hochwasservorsorgekonzeptes 

Ziel des örtlichen Hochwasservorsorgekonzepts ist die Erarbeitung von Maßnahmen aus ver-

schiedenen Handlungsbereichen der Hochwasservorsorge, die geeignet sind bei Starkregen und 

bei Hochwasser des Eckbachs Schäden zu reduzieren. Basis bilden die Erfahrungen der Be-

troffenen aus bisherigen Hochwasser- und Starkregenereignissen.  

Das Hochwasservorsorgekonzept soll für die Ortsgemeinde, die Feuerwehr, die Verbandsge-

meindewerke, die Verbandsgemeinde, den Gewässerzweckverband und jeden Einzelnen Hand-

lungsoptionen aufzeigen, um sich besser auf solche Ereignisse vorbereiten zu können.  

Gleichzeitig muss ins Bewusstsein der Betroffenen und Akteure gerückt werden, dass selbst die 

besten Vorsorgemaßnahmen nur begrenzt schützende Wirkung entfalten können. Auch in Klein-

karlbach muss weiterhin mit Sturzfluten und mit Hochwasser aus dem Eckbach gerechnet wer-

den.  
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Deshalb ist es wichtig, dass neben öffentlichen Maßnahmen, auch Maßnahmen zur Eigenvor-

sorge der Betroffenen umgesetzt werden, da diese hier einen wichtigen Beitrag zur Schadens-

minderung leisten können. 

 

3 Betrachtete Schadensereignisse 

Gewitterzellen, die aus Osten aufziehen, stauen sich häufig am Rand des Pfälzer Waldes und 

regnen über Kleinkarlbach ab.  

Die Chronik von Kleinkarlbach (http://kleinkarlbach.de/wp-content/uploads/2014/02/1801-

1950.pdf) berichtet von mehreren Überflutungsereignissen in früheren Jahren. Beispielsweise ist 

überliefert, dass 1861 die Straße zwischen Kirchheim und Kleinkarlbach neu gebaut wurde. Zu-

vor verlief die Straße längs des Eckbaches und war häufiger wegen Überschwemmungen nicht 

befahrbar. Im Jahr 1870 ereignete sich das bisher größte bekannte Hochwasserereignis in Klein-

karlbach. Bei diesem stand Eckbach-Hochwasser in der Nikolauskirche in der Hauptstraße bis an 

die Kanzel.  

 

http://kleinkarlbach.de/wp-content/uploads/2014/02/1801-1950.pdf
http://kleinkarlbach.de/wp-content/uploads/2014/02/1801-1950.pdf
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Für den 31. Mai 1892 meldet die Chronik, dass durch ein Hochwasser der mit Erde lose aufge-

schüttete Damm des Eckbachweihers weggespült worden sei. Bei dem Hochwasser hätte an der 

damaligen Wirtschaft Meurer das Wasser über 2 Meter hoch gestanden. Weitere kleinere Hoch-

wasser gab es in den 1960-er und 1970-er Jahren. 

In den letzten Jahren sehen die Bewohner in Kleinkarlbach eine Zunahme lokaler Starkregen- 

und Hagelereignisse. Die höchsten Schäden traten dabei 2010 auf, als es zu Sturzfluten aus den 

Außengebieten insbesondere über die Backhohl und die L 517 vom Friedhof kam. Diese führten 

zu Überflutungen der Hauptstraße, der Flurystraße, der Friedrich-Tisch-Straße und des Bach-

wegs. 

Bei Starkregen kommt es nicht nur zu Oberflächenabfluss in den hängigen Außengebieten, son-

dern je nach Disposition und Bodenbedeckung zu erheblicher Bodenerosion. 

 

Beim Starkregenereignis am 09.06.2010 wurden privat zwischen 15 mm und 25 mm Niederschlag 

in 15 Minuten gemessen. Das Spektrum der Angaben 15 bis 25 mm zeigt, dass die Höhe der ge-

fallenen Niederschläge unpräzise ist. Zudem muss vermutet werden, dass auch die Regendauer 

nur grob geschätzt ist. Dabei kommt insbesondere der Regendauer für die statistische Bewertung 

entscheidende Bedeutung zu. Leider wird jedoch gerade die Regendauer sehr stark subjektiv be-
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einflusst, da sich im Laufe eines Starkregens die Intensität des Niederschlags häufig ändert. Bei 

Extremereignissen fällt meist in einem sehr kurzen Zeitraum extrem viel Regen, der von Regen 

deutlich geringerer Intensität flankiert wird. Das subjektive Zeitgefühl registriert allerdings dann nur 

die stärkste Intensität und nicht die statistisch maßgebliche gesamte Niederschlagsdauer. Versucht 

man dennoch eine Einordnung des Ereignisses nach der Starkregenstatistik KOSTRA-DWD 

2010R entsprechen 25 mm Niederschlag in 15 Minuten etwa einem 30-jährlichen Ereignis (25,1 

mm in 15 Minuten). Das heißt unter Annahme des ungünstigsten Wertes hätte es sich um ein Er-

eignis gehandelt wie es statistisch gesehen einmal in 30 Jahren auftritt. 

Die nächstgelegene amtliche Messstation ist die Agrarmeteorologie-Station Grünstadt-

Sausenheim, etwa 300 m nördlich von Kleinkarlbach in den Weinbergen am oberen Rand des 

Niederschlagsgebiets. Dort wurde am 09.06.2010 ein Niederschlag von über 40 mm in 2 Stun-

den gemessen. Dies entspräche nach der Starkregenstatistik KOSTRA-DWD 2010R einem etwa 

10- (38,9 mm in 2 Stunden) bis 20-jährlichen Ereignis (45,0 mm in 2 Stunden). Am 10.06.2010, 

kam es in den Abendstunden erneut zu einem stärkeren Regenereignis. Dabei wurden an der 

Wetterstation etwa 35 mm in einer Stunde gemessen. Dieses Ereignis entspricht ebenfalls einem 

mindestens 10-jährlichen Ereignis (34,6 mm in 60 Minuten). Starkregenereignisse am 

12.09.2010, am 24.08.2011 und am 14.05.2017 führten erneut zu Überschwemmungen. Die 

Summe der Ereignisse belegen, dass in Kleinkarlbach mit Überflutungen aus dem Eckbach so-

wie mit Sturzfluten gerechnet werden muss. 

Für Kleinkarlbach liegt seit Juli 2018 die Starkregenkarte des Landesamtes für Umwelt vor. In 

dieser Karte sind maßgebliche Abflusswege im Außenbereich identifiziert und potentielle Überflu-

tungsflächen sind blau schraffiert dargestellt. Die Abflusskonzentration (gelb bis rot) zeigt die 

kritischen Entste-

hungsgebiete von 

Sturzfluten nach 

Starkregen. 

 

Abflusskonzentration 
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4 Beschreibung des Einzugsgebiets  

4.1 Hydrologische s Einzugsgebiet Eckbach  

Das Hauptgewässer in Kleinkarlbach ist der Eckbach. Dieser entspringt bei Carlsberg und mün-

det nordöstlich von Bobenheim-Roxheim in den Rhein. 

 

Die Quellen des Eckbachs liegen im Pfälzerwald rund um Carlsberg sowie südlich von Alt-

leiningen. Nach dem Zusammenfluss mehrerer Quellbäche tritt der Eckbach in das enge  

Leiningertal ein. Hier liegen hintereinander mehrere Teiche und Weiher sowie Brunnen zur 

Trinkwasserversorgung der Verbandsgemeinde. 

Basisdaten des Einzugsgebietes  

Gewässer Eckbach 

Größe Einzugsgebiet bis Kleinkarlbach 47,111 km
2
  

Höchster Punkt im Einzugsgebiet 484 m üNN Leuchtenberg, südwestlich von Höningen 

Höchster Punkt in Kleinkarlbach 183 m üNN in der Flurystraße 

Tiefster Punkt in Kleinkarlbach 156 m üNN Am Sportplatz 



 Seite 10/151  

 

M:\25123\2-Projekt\D-Bearbeitung\190125 Kleinkarlbach_final.docx 

 

Unmittelbar oberhalb Neuleiningen-

Tal durchfließt der Eckbach den Eck-

bachweiher. Dieser hat zwar einen 

Dauerstau, d.h. er immer teilweise 

gefüllt, darüber liegt jedoch Reten-

tionsraum, der bei Hochwasserab-

fluss des Eckbachs aktiviert wird.  

Dadurch werden Hochwasserwellen 

bis zur Vollfüllung des Weihers ge-

dämpft. 
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Ist der Weiher voll, wird die zufließende Hochwasserwelle ohne weitere Speicherung über eine 

sog. Hochwasserentlastungsanlage in den weiterführenden Eckbach abgeschlagen. 

 

Damit verhindert der Weiher zwar bei häufigeren Hochwassern Überflutungen im unterhalb  

liegenden Kleinkarlbach, extreme Hochwasser kann er jedoch nicht mehr drosseln. Diese treffen 

Kleinkarlbach weiterhin unvermindert.  

Unterhalb des Eckbachweihers fließt der Eckbach entlang der L 520 weiteré 
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é und nimmt über einen Kanal Regenwasser von der Autobahn und einem Neubaugebiet in 

Neuleiningen auf. (Größe Einzugsgebiet ca. 75 ha). 
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Danach unterquert der Eckbach eine Werkszufahrt in der Talstraße, nimmt einen weiteren Zulauf 

vom Berg auf é  
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é und erreicht Kleinkarlbach am Betriebsgelªnde der Firma Gechem. 

 

Nach Passieren des Betriebsgeländes und Unterqueren der Hauptstraße durchfließt der Eckbach 

die Ortslage. Für 120 m verläuft er hinter der Bebauung... 
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é und verschwenkt dann vor die Bebauung an die Hauptstraße. 

 

Zwischen den Anwesen Hauptstraße 27 und 29 fließt von links der Sausenheimer Graben zu.  
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Nach Unterquerung der Werner-Spieß-Straße verläuft der Eckbach neben dem Bachweg. 

 

Der Weg quert den Eckbach an dem Wehr einer alten Mühle. Die Schütztafeln sind häufig abge-

senkt und führen zu einem Aufstau im oberhalb liegenden Bachbett. Bis die Schütztafeln hän-

disch gezogen sind, behindert das Wehr den Hochwasserabfluss des Eckbachs. 
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Unterhalb des Wehres mündet ein Regenwasserkanal in den Bach ... 

 

é und der Eckbach fließt zwischen dem Bachweg und Bebauung 
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Wo die Röthenbacher Straße auf den Bachweg trifft, liegt eine alte Mühle.  

 

Unterhalb fließt der Bach zwischen einem Wohnhaus und einer Schreinerei é 
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é und dann zwischen Feuerwehrgerätehaus und Grundschule. 
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Hinter der Br¿cke ĂNeuer Wegñ m¿ndet ein Regen¿berlauf der Mischwasserkanalisation in den 

Eckbach. Gegen¿ber der Einm¿ndung der StraÇe ĂH¿belñ in den Bachweg liegt ein Regenrück-

haltebecken im Nebenschluss des Eckbachs (2010 gebaut). 

 

 



 Seite 21/151  

 

M:\25123\2-Projekt\D-Bearbeitung\190125 Kleinkarlbach_final.docx 

Der Eckbach teilt sich oberhalb der Mühle Eisenbeiß in zwei Teilströme (Bild unten südlicher 

Arm)é 

 

é die ºstlich der Mühle wieder zusammen fließen. Dann verlässt der Eckbach die Ortslage. 
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Amtliche Überschwemmungsgebiete (ÜSG) 

Am Eckbach sind mit Arbeitskarten amtliche Überschwemmungsgebiete (ÜSG) von der Struktur- 

und Genehmigungsdirektion Süd gemäß des § 78 WHG vorläufig gesichert. In die Über-

schwemmungsgebiete breitet sich das Hochwasser auf natürliche Weise und unabhängig von 

der Flächennutzung aus und sie sollen, wo immer möglich, freigehalten werden. Überschwem-

mungsgebiete müssen per Gesetz überall dort, wo ein bedeutendes Hochwasserrisiko besteht, 

ausgewiesen werden. Sie dienen der schadlosen Abführung von Hochwasser und sichern die 

dafür erforderlichen Flächen für den Hochwasserabfluss sowie für Rückhalteräume.  

Mit der Festsetzung von Überschwemmungsgebieten werden die menschlichen Tätigkeiten in 

diesen Flächen einschränkt. Die Ausweisung neuer Baugebiete, die Errichtung baulicher An-

lagen, das Aufbringen und Ablagern wassergefährdender Stoffe, die Veränderung der Boden-

oberfläche durch Abgrabungen oder Auffüllungen, das Anlegen von Baum- und Strauchpflan-

zungen der Grünlandumbruch aber auch die nicht nur kurzfristige Lagerung von Gegenständen, 

die den Wasserabfluss behindern oder die fortgeschwemmt werden können, sind grundsätzlich 

verboten. Ausnahmen von den Verboten können nur unter strengen Bedingungen mit Genehmi-

gung der zuständigen Behörden zugelassen werden.  

Überschwemmungsgebiete (blau schraffierte Flächen) liegen am Eckbach in der Hauptstraße, 

dem Bachweg und an der Grillhütte unterhalb der Mühle Eisenbeiß.  

 

Nähere Informationen zu den amtlichen Überschwemmungsgebieten können im Netz unter 

https://sgdsued.rlp.de/de/themen/wasserwirtschaft/ueberschwemmungsgebiete/ abgerufen wer-

den. 

 

https://sgdsued.rlp.de/de/themen/wasserwirtschaft/ueberschwemmungsgebiete/
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4.2 Hydrologische s Einzugsgebiet Krumbach  

Der Krumbach entspringt im Pfälzer Wald südlich Kleinkarlbach auf Höhe Leistadt. Er mündet 

nach ca. 7 km Lauflänge in den Eckbach.  

Der Krumbach durchfließt den Ungeheuersee und er nimmt zahlreiche Waldbäche auf. Zwischen 

Battenberg und Bobenheim am Berg verlässt er den Wald und verläuft zwischen Reblagen und 

Ackerflächen. 

Basisdaten des Einzugsgebietes  

Gewässer Krumbach 

Größe Einzugsgebiet 7,35 km
2
  

Höchster Punkt im Einzugsgebiet 413 m üNN Harzweiler Kopf  

Tiefster Punkt im Ort 158 m üNN Mündung in den Eckbach 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterhalb des Waldes 

läuft der Bach in einem 

geraden Graben mit ein-

seitigen Gehölzstruktu-

ren und Gebüsch. 
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Direkt vor der Ortslage ist der Gewässerlauf völlig strukturlos. 
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Unmittelbar an der L 520 durchfließt der Krumbach ein Hochwasserrückhaltebecken.  

 

Der Durchlass unter der L 520 ist durch einen Rechen gegen Treibgut geschützt. 

 
























































































































































































































































